
H U N GER S T R E I K A B B R U C H S E R K L Ä RUN G

DER G E F A'N G EH E N AUS DER R A F'U'H 0 0 E M WIDERSTAND

wir wenden uns an die, die mit uns im hungerstreik gekämpft haben, die unsere

forderung zu ihrer sache gemacht haben.

wir wollen euch sagen, wie wir zu unserer entscheidung, jetzt abzubrechen,

gekommen sind, weil es darum geht, uns das, was der grund für diese entscheidung

war, zusammen als neuen ausgangspunkt für den kampf weiter anzueignen.

wir haben unseren hungerstreik am 1.2. abgebrochen, weil die·entwicklung inzwischer

über die ebene eines kampfs von gefangenen um ihre lebensbedingungen
raus war:

gr qualitative sprung der revolutionären kämpfe in den natn~taaten in die west­
europa1sche 01mens10n "at den streik überholt.~
ie Dolitik der metropolenguerilla hat .. n d r h ruch erreicht. um den

mez en n a re 1n. das hat für uns im hs e 1ngungen geDracnt,
e s1e n c en haben

er urc bruch zur westeuropäischen dimension revolutionärer oraxis löst not­

wendig eine einhe1tl1cne. zwischen oen 1mper1alistischen staaten festgelegte

'strategische' reaktion der gesamten kette aus. das hat ihnen zu mittelamerika,

dem nahen osten und gerade jetzt, wo ihr militärisches europa~rojekt fuß fassen

soll, noch gefehlt.
die tatsache dieser einheitlichen absorache ist unmittelbar nach der aktion des

kommando elisabeth von dyck sichtbar geworden mit der i~tervention des us-außen­
ministeriums bei den nato~regierungen. danach stand ihr vorgehen:

auf der linie von shultz - 'prävention und vergeltung'.

für uns hat ab da der proze6 begonnen, aus der veränderten situation zu einer

neuen einschätzung und entscheidung über die fortsetzung unseres streiks zu

kommen. es war klar: auf dieser linie der gesamtimperialistischen reaktion nehmen

sie sich jetzt als erstes angriffsziel die gefangenen, weil sie uns haben,

und die forderung, weil sie die politik enthält. nach der aktion rl~~ ko~ndo

patsy o'hara haben wir uns entschieden, den strefk abzubrechen und ihnen i

Zlel: tote gefangene gegen den politiscmfn sprun~i 1n der alten und neuen geisel­10glk, aus aer "and zu nenmen. aas Wdr zu aem ze1 punkt - dre1 gefangene auf

der k1ppe - auch e1ne trage von stunden.

in diesem moment des strategischen durchbruchs kommt das schärfste mittel von

gefangenen - wenn es sein muß zu sterben, um zu siegen - nicht mehr an den maß­

stab heran. in dem die zusammenlegungsforderung plötzlich steht:

westeuropäische guerilla - gesamtimperialistische räson.
das heißt:

die forderung nach zusammenlegung nicht zu erfüllen; bekommt fUr die imperiali­

stischen staaten eine bedeutung. wie sie auf einer anderen ebene die stationie­

rung der raketen hatte: sie mußten her. gegen den willen der mehrheit der bevöl­

kerung, ob es zur massenrebellion kommt oder nicht. um eine schwelle zu setzen,

unter der kein natostaat mehr bleiben soll. --'

~t imper1alistische system in der kr1se mu~ die fragen. die ihnen überall - aber
besonders in der brd. weil hier das scharnier ist. in dem sich das ganz& inter­

nationale kräfteverhältnis bewegen kann - an den kern der macht gehen, zur gemein­
samen staatsräson erheben.

ausdruck ihrer substantiellen schwäche und, aus der dialektik der kämpfe, der

zwang sich offen zu machen: diemachtstruktur, mit der wir es zu tun haben, tritt

auf den plan.

shultz' rede von den drei zentren des revolutionären kampfs in den nächsten jahren:

westeuropa, nahost, lateinamerika; mitterand: 'ein inter.nationaler strategischer

kampf', soares, soado'ini usw •• die erklärung der nato-botschafter - da ist es in

aktion: gesamtsystem.

unser streik wäre zum gegenstand, zum beis~iel ihres herrschaftswillens geworden.

in dem moment können wir, die gefangenen. nicht siegen. die westeuropäische

guerilla, für die der streik in dieser konfrontation dann steht und die sie

treffen wollen. kann aber an uns politisch nur verlieren, wenn keines unserer

materiellen ziele jetzt mit diesem mittel erreicht werden kann, wenn mehrere von

uns sterben und der einsatz des lebens in dieser objektiven situation nur schwer
nachvollziehbar ist.

wir sagen: etzt aufzuhören hat den olitischen sieg festgehalten, ein sieg in

der einh i uer tan, efangene. ~~

daß der streik die politische wand um die gefangenen so schnell durchstoßen hat.

die starke solidarität hier und international. unsere reale situation, an der

ihre counterlinien abgeprallt sind - das alles hat ihn lange offengehalten, weil





DOKUMENTATION
Zum Abbruch des Hungerstreiks haben die drei Gefangenen im

'f7:J,-"Z.. ALl '1.. Hochsicherheitstrakt Celle erklärt:

Hohe Verantwortung
"Nachdem wir durch die Medien Teile
des Kommuniquesdes 'Kommando Pat­
rik O'Hara der RAF', insbesondere die
Aufforderung in dem Text an die gefan­
genen Revolutionäre erfahren und dis­
kutiert haben, haben wir unseren neun­
wöChigenHungerstreik gegen die Ver­
nichtungshaft und für die Zusammenle­
gung in Großgruppen heute, am 63.
Tag, abgebrochen.
Materiell, d.h. in der Durehsetzung der
Anwendung der Mindestgarantien der
Genfer Konventionfür Kriegsgefangene
und die Zusammenlegungder Gefange­
nen aus der RAF und Widerstand in
große GruPpeIl

trin der Verniehtunsspolitik ~egen dielfetangenen Kommunisten nie t gebro­
chen werden. ~
hme notweniITgeausführliche Analvse

13.2.85 taz DOKUMENTATION
EtfcIMrung der -RevoIutIonIren Zellen- (RZ)

Die Bilanz ist schlimm
der hungerstreik ist abgebrochen wor- strukturen es noch gibt, aber auch den
den und wer istdarüber nichterleichtert. mangel an perspektive und veranke­
die bilanz ist schlimmer, als wir vorher rung. die besten aktionen, die gelaufen
gewußt haben: sind, bleiben ein .J)TQRaga.\!9~k
- ein toter geoosse in stuttgart Ibstzweck.•..wxLQrjifken k~~~'!'jrk-
- morde an zwei leuten, bei deren tod .Ji~_.gegenmacht aus. moliffislertwiRr
keiner aufatmet. der unter ihnengelitten nur' noCh, wenn 30 genossen erklären,
hätte. warum wurde walter reder nicht daß sie ihren tod in kauf nehmen. mobil­
in graz erschossen? siert wird für eine form von guerilla, die
- ein hs, bei dem in x knästenzb in nrw sich selbst diskreditiert und mit der kein
soziale und politische gefangene mitge- menschmehr befreiung verbinden kann.

~gen hätten. wenn die for.dC:!'1.ng~~~r mobilisi~rt w~ mit der phrase haupt­
lrgendwie beWgen aufCknlcMSf erwel- tendenz 1Stkrieg.~~r'~- der krieg spielt sich anders ab, als die-:::ein reiie~queräi1rch die repub- genossen der raf sagp.n.wir haben nicht
Hk bis krümmel, das schweiDepresse die absicht, den radikalisierten flügel
und bullen auf das konto der raf verbu- der friedensbewegung zu spielen und
ehen wollen. damit die fahndungser- auf ihre ablenkungsmanöver hereinzu·
folge kommen fallen. der Idassenkampfund die weltre­
- schließlich das gespenst einer west- volution haben andere fronten als die
cu.ropäischen kommunistisc~n gu- militärblöckc. ~.~freiungAt:LY9tket
erilla, das den~~ _~~_ neue -Y2m ...x~~-Jm~näIismus 'y~rlä~J'stufe der dt. ..friii7.öSlSC6enmnenau""f'iü-'"mCliruber moskau WiQdlril)Oiscnewls-

Stii!t8]J.e;f~~:r:-·--. ~'H_ r>.~~_ 11l~..:..-. rWi:iiliClie'So'ml!'lMeggegeif
'1fcSihS; Seit83 im gespräch, sommer 84 '(he völker der drei kontinente und teile
von rcbmann anaeJdlndigt, war ver- der klassen in westeuropa wird nicht von
dammt gut getimt. nach der niederlage der nato geführt. imperialismus ist im­
im 'heißen beIbsr und der flaute und mer noch klassenkampf oben gegen UD­

desoricmienmg in 84 bietet sich ein pro- ten, ausbeutung, armut, soziale verelen­
jeln zum abfabral an, das vollkommen dung W1d tigl.icber völkermord gegen
leer ist und ••• bs und krieg dem den kampf um ein besseres leben.
kriegsimpcrialium überhaupt nichts ro- für den aufbau der sozialrevolutioniren
berbriDgt. daS so viele genosseo darauf gueri11a!
abgefahren •••• zeiatc welche guten revolutionäre zellen


